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enn euUute hast du uns gesprochen
urcCc das Wort der Schrift
Rituelle Inszenlierung Im Dienst der Schriftverkündigung

Kommunikation ist schon zwischenmenschlich kompliziert. Was soll das
erst geben, wenn (sott 1ler un heute 1n der ıturglie durch die Stimme
eines Menschen sprechen will? DE ist mehr gefordert als eın offenes Ohr
Der Heilige Geist hilft natürlich, aber auch die rituelle Inszenierung der
Schrift.

DR. (JUNDA BRÜUSKEAngenommen WIT geben eine empirische
ıst Koleiterin des Liturgischen Instituts derUntersuchung ZUrTr liturgischen Schriftver-

kündigung ın Auftrag: Was ware gut 5() deutschsprachigen Schweiz ın Freiburg
nd hat der dortigen Universitat

IC ach dem Konzil VOIl Interesse? Man einen Lehrauftrag 1r Liturgiewissenschaft.
würde Zahlen un Fakten erfragen die
Anzahl der Schriftlesungen 1ın der Sonn-
tagseucharistie (Zusatzfrage: Wie oft hören Sie eine alttestamentliche esung? oder bei Fa-

miliengottesdiensten (Zusatzfrage: ur die Lesung einem Ihema entsprechend gewählt?).
Man könnte qualitative Interviews miıt Lektorinnen und Lektoren urchführen, eın klares
Bild ber die als schwierig empfundenen esungen erhalten, oder Vorstehende ber ihre
Predigttätigkeit efragen. ESs ware spannend un die eine oder andere längst bekannte chwa-
che ware annn empirisch nachweisbar. Die zentrale Herausforderung der Wortverkündigung,
das Hören des Wortes un:! die Communio mıt dem 1m Wort gegenwärtigen Gott, ware jedoch
1Ur Rande berührt. Denn w1e können WITFr heute Gott hören oder esus lauschen? Sind WITFr
taub auf diesem Ohr oder ist das schwierig‘ Wie ist dieser den Versammelten
sprechende Gott anwesend? Es geht in diesem Beitrag darum, zunächst die Herausforderun-
gCch des Horens und der Gegenwart (Giottes 1m Wort fokussieren, 5 RSHB reıl Beıisple-
len die rituelle Inszenierung als Hilfe ZUTF Bewältigung ın den1 nehmen.

Herausforderung: Hören
Die Aufforderung ZU Horen egegnet in der vielen tellen „Hört, und ihr werdet
leben (Dtn 4 1); 59 ACh > würdet ihr doch heute auf se1ine Stimme hören!“ (Ps 95,7), „Wer meın
Wort Oört und dem glaubt, der mich gesandt hat, hat das ewl1ge Leben.“ Joh 5:24); „Wer
ren hat, der höre!“ (Mt 139 2)> 3,6) Programmatisch und für die bis heute geübte
jJüdische Praxis prägend ist das Sch‘ma Israel (vgl. Dtn 6,4-9) Es reicht nicht, we1ln die Worte
Gottes ın einem Buch stehen, ne1n, s1e mMussen 1MmM Herzen verankert sSe1nN. Sie mussen bestän-
dig wiederholt werden. Medien, die das Memorileren erleichtern WI1e die Tefllin, und feste
Zeitpunkte tutzen den Vorgang des orens und der Nnneren Anelignung.

Das Hören ist für die Bibel des en und Neuen Testaments zentral. Gott konstituiert
das olk durch das Wort der ora und Hre das Wort in Person, Jesus Christus. Zugleich
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aber ist das Horen eın einfacher Vorgang, ussten die Hörerinnen / Hörer (und Le-
serinnen / Leser) nicht immer wieder daran erinner werden. och ist das Hören
schwierig, dass CS diese Hilfsmitte braucht? Diese Fragen beantworten, dient nicht L11UT der
Begründung für eine rituelle Inszenierung des Wortes (Giottes in der Liturgle, sondern
hin ZAT theologischen Verständnis VOIl Horen un Communio 1MmM Wort (Gottes.

eım Vorgang des Hoörens lassen sich verschiedene Stufen unterscheiden. Am Anfang
steht das Schallereignis: E1ın physikalischer €e17z trifit auf das Ororgan. Je ach Lautstärke
un Art (Musik, Sprache etC.) weckt CT die Aufmerksamkeit der Hörenden oder eben nicht
„Zum einen Ohr rein,;, ZU anderen wieder raus”, WITr umgangssprachlich. Die nächste
Stufe ann als Hörereignis bezeichnet werden: Mit dem Hören verbindet sich eine subjektive
Empfindung, die Aufmerksamkeit für den Inhalt wächst, das Verstehen des Gehörten ist
damit aber och ange nicht gesichert un: das pie. der eigenen edanken en immer WI1e€e-
der ab VO Hoören des Sprechenden. Anders auf der dritten Stufe, dem Zuhören, umgangS-
sprachlich schr schön „9anNz Ohr seıin genannt. IDie volle Aufmerksamkeit richtet sich auf die
sprechende Person un auf das, Was diese mitteilen möchte. eiz wollen auch die Zwischen-
tone und das Ungesagte gehört sein ESs gelingt nicht immer un 65 ist anstrengend, Ja
Arbeit, wWwI1e Seelsorgende oder Beraterinnen und Berater wIlssen. Gelingt CS, entsteht durch
die Mit-teilung Anteil-nahme Das Hören erfolgt JetZz 1m Innenbereich der Person und kon-
stituert Gemeinschaft 1im Hören als en und Nehmen Aus aktiver Kommunikation un
das ist VOL em das offene, den anderen freigebende Hören entsteht Communio.

Damuit ist die nächste, 1U nicht mehr anthropologische ufTlfe schon angedeutet: Wenn die
Stimme Gottes aus den Worten der biblischen Lesung erklingt, WEl Christus selbst den
Versammelten spricht, erfordert dieses Horen die Aufmerksamkeit VO Schallereig-
N1Is ber das Hörereignis un die zuhörende Anteilnahme, damit 1ler un! heute Communio
zwischen dem sich Mitteilenden und den Anteilnehmenden entstehen annn DIie Wortver-
kündigung wird dann ZUT „‚Wortkommunion .} Ist schon mMenscNAlıche Kommunikation StOTr-
anfällig Missverständnisse sind eher die ege als die Ausnahme nochmals mehr das
durch ine MmMenscnNnliıche Stimme vermittelte Hören (Jottes iın der Liturgie. och dazu gibt c5

Hilfen VON gSanz oben: Zunächst en Christinnen und Christen schon iın der aufTte „die
abe des Orens empfangen *, ann aber ist der Heilige Geist, der Christus 1ın der iturgi-
schen Verkündigung Je Neu vergegenwärtigt.” Außerdem unterstutzt die Liturgie selber ÜTE
die rituelle Inszenierung des Wortes Gottes diesen komplexen Kommunikationsvorgang, 1N-
dem s1e die Aufmerksamkeit en und dem re1gn1s der Begegnung im Wort Ausdrucks-
möglichkeiten ZUT erfügung stellt och bevor davon die Rede 1st, soll ine zweıte, dem
Hoören der göttlichen Stimme unmittelbar verbundene Schwierigkeit angesprochen werden.

Herausforderung: Gegenwart Im Wort

Die Liturgiekonstitution en bekanntlich grofß VOINl der liturgischen Verkündigung. Y1S-
tus ist nicht ur gegenwartig 1ın den eucharistischen Gestalten, 1n der Person des Eucharis-

Den Ausdruck pragte tto Nussbaum 1mM Anschluss patristische Zeugnisse für das Wort als Nah-
rung, vgl NUSSBAUM: Zur Gegenwart Gottes/Christi 1m Wort, 73
Pastorale Einführung In das Messlektionar Nr.
Vgl Pastorale Einführung In das Messlektionar Nr. 4) Kathechismus der Katholischen Kirche Nrır. 1099—
1104



Denn eute hast du uns gesprochen durch das Wort der Schrift 13141

t1e feiernden Priesters, den Sakramenten, 1m Beten und Singen der Kirche, wI1e schon die
NZyklika Mediator De1 (1947) gesagt hatte, sondern 51 seinem Wort, da ß selbst spricht,
Wen die eiligen Schriften in der Kirche elesen werden.“  4 Er selbst C585 geht also WI1Ie 1ın der
Eucharistiefeier personale Gegenwart, WeNn auch nicht eibhafte, somatische egen-
wart, sondern verbale Präsenz un dies nicht 11UT ın der Verkündigung des Evangeliums,
sondern grundsätzlich immer dann, WEeNn die eiligen Schriften elesen werden, also auch
das Erste Testament oder die neutestamentlichen Briefe. In der Pastoralen Einführung in das
Messlektionar el „Die wunderbaren Taten, die Gott einst auf vielfältige Weise in der
Heilsgeschichte ewirkt hat, werden den Zeichen gottesdienstlichen Fkelerns geheimnis-
voll,; aber wirklich gegenwärtig. ”

1ese Form VOIN Christus-Präsenz ist zweifellos schwer fassen. S1ie wirft Fragen auf: Wird
das Erste Testament nicht seiner eigenständigen Bedeutung für das 'olk Israel beraubt un!
christlich vereinnahmt, wenn Christus selbst durch diese CcCANrıften spricht? Was wird näher-
hin VOIN den wunderbaren Taten wirklich gegenwärtig‘ Ersaufen die Ägypter och einmal
1m Meer® ilt die paulinische Aufforderung 1in den Versammlungen schweigen den heute
anwesenden Frauen? Wohl aum Die hohe theologische Aussage VOIN der Gegenwart Christi
1m Wort der eiligen chrıliten 111US55 deshalb 1ın Beziehung gesetzt werden ZUT Bibel als ite-
ratur, ZUT Bibel als Buch Im Sinne einer theologischen Meditation möchte ich azu auf eın
/Zitat Augustins 1m Katechismus der Katholischen Kirche zurückgreifen: ‚Durc alle Worte
der eiligen Schrift Sa (Gott 198088 eın Wort se1in eingeborenes Wort,; 1ın dem i sich selbst gahızZ
aussagt: ‚.Das eine gleiche Wort Giottes erstreckt sich uUurc alle CAF1lten; das eine gleiche
Wort ertont 1m Mund er heiligen Schriftsteller. Da C555 1m Anfang bei Gott WAal, benötigt Cc5

5keine Silben, enn 65 ist nicht zeitbedingt‘ (Augustinus: Psal 103,4,1)
DIie etapher VOIN Wort ohne Silben ist spannend: Menschliches Sprechen und sprachli-

ches Verstehen setzen die Unterscheidbarkei VOIl Buchstaben, Silben, Worten und Satzen
VOTIaUSs; niemand ann eın Wort verstehen, das VO Anfang bis ZU Ende der Zeiten reicht.
Gott erwelst sich darin als Gott, ass D: eın einz1ges Wort spricht, den OgOS, das Wort,; das
einfachhin ist, nicht zeitbedingt und deshalb eine Einheit Wenn dieses i1ne Wort 1n einer
endlichen Welt erklingen soll, 1INUSS ecS sich übersetzen 1ın die Vielgestalt menschlichen Spre-
chens und ausformulieren 1ın nNalten, die ‚WarTr die Schlacken der Geschichte miıt sich führen
un! oft Verständnisschwierigkeiten produzieren, el aber gerade als Schrift und
Literatur eine dauerhafte Gestalt annehmen. Diese vielen Worter un: Schriften haben in
FEn bleibenden Urgrund 1ın dem einen Siılbenlosen Wort, dem Og0S;, der diese menschlichen
Worte nicht entmächtigt un also dem Judentum das Erste Testament entzieht, sondern diese
CcnNrılten 1m Hören un Lesen füren und Christen Je anders mıiıt dem Klang der göttlichen
Stimme un! bis heute fürelZWort des lebendigen (Jottes macht Weil 6S das
Hören dieser Stimme geht un! damit die verbale Gegenwart Christi 1im verkündigten
Wort, ist zwischen der einen Stimme und den vielen Ortern mıiıt ihrem historischen Ballast

unterscheiden. Die besonderen historischen Umstände machen das Kolorit der biblischen
cnNrıtrten aUus, aber s1e werden nicht real gegenwartiıg In der liturgischen Verkündigung. jel-
mehr werden mıt Christus, der heute den Versammelten spricht, die Taten Gottes ZU

eil der Menschen VON den Anfängen der Schöpfung durch die Geschichte Israels bis ZUI

Sacrosanctum Concilium Art.
Pastorale Einführung In das Messlektionar Nr.
Katechismus der Katholischen Kirche Nr. 102
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Menschwerdung Jesu, Kreuz, Auferstehung, rhöhung und pfingstlichen Geistsendung VeI-

gegenwartigt, den Hörenden daran Anteil schenken, sprich: Communio 1m Wort
stiften. Das erfordert WAanrlıc eın feines OFr un große Aufmerksamkeit!

ITtUeEelle Handlungen als Medien der liturgischen Kommunikation

Kommunikation 1st nıe unmittelbar, sondern immer vermittelt uUurc das Wort oder andere
Medien, selen S1e visuell oder gegenständlich. Das zeıgt sich auch iın der Kommunikation
zwischen Gott un den Menschen, enn die Wortverkündigung wird 1m Judentum und in
verschiedenen christlichen Kirchen ituell inszentilert. eım usheben der Torarolle und beim
kleinen Einzug mıiıt dem Evangeliar, bei der Evangelienprozession ın der katholischen ucna-
ristiefeier und der Prozession mıt dem Lektionar’ ıIn einer Wort-Gottes- Feier geht das
Erscheinen (Jottes in der Mitte der Versammelten, seine Gegenwart.“ Selbstverständlich
lässt sich die Commun1o miıt dem 1m Wort Gegenwärtigen dadurch nicht herstellen, bleibt
eın unverfügbares, Üre den eiligen Geist vermitteltes Ereign1s, aber die unterschiedlichen
Medien einer rituellen Inszenierung können die Aufmerksamkeit tutzen, die Hörerwartung
steigern, Gegenwart anzeigen un die Mitfeiernden ZALE Antwort anımıeren Insofern sind S1e
sehr wertvoll un verdienen orgfalt.
< 1 Fokussierung des Evangeliums die rituelle Inszenlierung In der Messfteier

DIie Zweipoligkeit der Messfeier als liturgia verbi un:! liturgia eucharistica hat azu geführt,
ass alle auf das Wort Gottes bezogenen Handlungssequenzen abgesehen VO Einzug Teil der
liturgia verbi Sind. Danach liegt der us allein auf der Eucharistiefeier, Was ungewollt oder
intendiert sichtbar wird, Wenn das Lektionar und/oder das Evangeliar Aaus dem 1C| der
Mitfeiernden verschwinden. Innerhalb der Wortverkündigung ist dann och einmal diffe-
renzlieren zwischen der Verkündigung des Evangeliums un! den anderen biblischen Lesungen.
In der Allgemeinen Einführung In das Römische ESSDUC: Nr. heißt 65 azu:

„Dass die Verkündigung des Evangeliums ın großer Ehrfurcht erfolgen soll, zeigt die
Liturgie selbst, da S1e dem Evangelium 1m Vergleich den übrigen Lesungen besondere
Ehrung erweılst seıin Verkünder bereitet sich Urc eın VOT, beziehungsweise bit-
tet den egen; die Gläubigen bezeugen ın ihren Zurufen, ass Christus gegenwärtig
ist und ihnen spricht, und sS1e hören das Evangelium tehend Außerdem werden
dem Evangelienbuch selbst Zeichen der Verehrung erwiesen‘“ WI1eE Inzens und Buchkuss

Ausgezeichnet wird die Verkündigung des Evangeliums Uurce eın eigenes Buch, das Evangeli-
a‘ 9 und dadurch, dass eın Diakon oder eın Priester die Lesung vortragt, während die anderen
Lesungen den Lektoren zugeordnet sind. Die Inszenierung verfolgt also explizit eine drama-
turgische Steigerung bis ZU Erklingen der Worte des Evangeliums. Vom Spannungsbogen
der Messfeier her ist mıiıt dem Amen ZU Tagesgebet eın Einschnitt markiert, der körper-
sprachlich Urc das Niedersetzen der Gläubigen ZU Hören der Lesung agıert wird. Da das
Stehen ın der katholischen Liturgie die bedeutsameren Elemente der Feiler auszeichnet, annn
das Sitzen, Haltung des empfangenden Hörens, als eın Signal verstanden werden, ass eIWa:
weni1ger Wichtiges folgt. Es zudem jedes verbale oder nonverbale Symbol, dass mıt der

Anstelle VO  e „Messlektionar“ verwende ich 1m Folgenden als Kurzform „Lektionar“.
Vgl dazu ausführlich BRÜSKE!: „Sei egrüßt, du Wort112  Gunda Brüske  Menschwerdung Jesu, Kreuz, Auferstehung, Erhöhung und pfingstlichen Geistsendung ver-  gegenwärtigt, um den Hörenden daran Anteil zu schenken, sprich: Communio im Wort zu  stiften. Das erfordert wahrlich ein feines Gehör und große Aufmerksamkeit!  3 Rituelle Handlungen als Medien der liturgischen Kommunikation  Kommunikation ist nie unmittelbar, sondern immer vermittelt durch das Wort oder andere  Medien, seien sie visuell oder gegenständlich. Das zeigt sich auch in der Kommunikation  zwischen Gott und den Menschen, denn die Wortverkündigung wird im Judentum und in  verschiedenen christlichen Kirchen rituell inszeniert. Beim Ausheben der Torarolle und beim  kleinen Einzug mit dem Evangeliar, bei der Evangelienprozession in der katholischen Eucha-  ristiefeier und der Prozession mit dem Lektionar’ in einer Wort-Gottes-Feier geht es um das  Erscheinen Gottes in der Mitte der Versammelten, um seine Gegenwart.® Selbstverständlich  lässt sich die Communio mit dem im Wort Gegenwärtigen dadurch nicht herstellen, es bleibt  ein unverfügbares, durch den Heiligen Geist vermitteltes Ereignis, aber die unterschiedlichen  Medien einer rituellen Inszenierung können die Aufmerksamkeit stützen, die Hörerwartung  steigern, Gegenwart anzeigen und die Mitfeiernden zur Antwort animieren. Insofern sind sie  sehr wertvoll und verdienen Sorgfalt.  3.1 Fokussierung des Evangeliums — die rituelle Inszenierung in der Messfeier  Die Zweipoligkeit der Messfeier als liturgia verbi und liturgia eucharistica hat dazu geführt,  dass alle auf das Wort Gottes bezogenen Handlungssequenzen abgesehen vom Einzug Teil der  liturgia verbi sind. Danach liegt der Fokus allein auf der Eucharistiefeier, was ungewollt oder  intendiert sichtbar wird, wenn das Lektionar und/oder das Evangeliar aus dem Blickfeld der  Mitfeiernden verschwinden. Innerhalb der Wortverkündigung ist dann noch einmal zu diffe-  renzieren zwischen der Verkündigung des Evangeliums und den anderen biblischen Lesungen.  In der Allgemeinen Einführung in das Römische Messbuch Nr. 35 heißt es dazu:  „Dass die Verkündigung des Evangeliums in großer Ehrfurcht erfolgen soll, zeigt die  Liturgie selbst, da sie dem Evangelium im Vergleich zu den übrigen Lesungen besondere  Ehrung erweist: sein Verkünder bereitet sich durch ein Gebet vor, beziehungsweise bit-  tet um den Segen; die Gläubigen bezeugen in ihren Zurufen, dass Christus gegenwärtig  ist und zu ihnen spricht, und sie hören das Evangelium stehend an. Außerdem werden  dem Evangelienbuch selbst Zeichen der Verehrung erwiesen“ wie Inzens und Buchkuss.  Ausgezeichnet wird die Verkündigung des Evangeliums durch ein eigenes Buch, das Evangeli-  ar, und dadurch, dass ein Diakon oder ein Priester die Lesung vorträgt, während die anderen  Lesungen den Lektoren zugeordnet sind. Die Inszenierung verfolgt also explizit eine drama-  turgische Steigerung bis zum Erklingen der Worte des Evangeliums. Vom Spannungsbogen  der Messfeier her ist mit dem Amen zum Tagesgebet ein Einschnitt markiert, der körper-  sprachlich durch das Niedersetzen der Gläubigen zum Hören der Lesung agiert wird. Da das  Stehen in der katholischen Liturgie die bedeutsameren Elemente der Feier auszeichnet, kann  das Sitzen, Haltung des empfangenden Hörens, als ein Signal verstanden werden, dass etwas  weniger Wichtiges folgt. Es fehlt zudem jedes verbale oder nonverbale Symbol, dass mit der  8  Anstelle von „Messlektionar“ verwende ich im Folgenden als Kurzform „Lektionar“.  Vgl. dazu ausführlich BRÜüskE: „Sei gegrüßt, du Wort ...“
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Schriftverkündigung etwas für die Mitfeiernden Bedeutsames beginnt, ass nämlich Christus
Urc die Verkündigung der SaNZCH eiligen Schrift ihnen spricht.

1ese Hierarchisierung der Lesungen annn Ausdruck geringer Wertschätzung des en
Testaments seıin un! wird annn me1nes Erachtens ec kritisiert. iıne Stufung gibt CS

jedoch auch 1mM jüdischen Synagogengottesdienst, ist die Jlora-Lesung doch reicher SC-
staltet als die eines Propheten. Weil die Hervorhebung der Evangeliumsverkündigung in der
Messfeier sinnvoll ist, die Degradierung der anderen Lesungen jedoch vermieden werden
soll; stellt sich die rage, wWwI1e eine dementsprechende rituelle Inszenlerung aussehen annn
Das deutschschweizer Feierbuch „Die Wort-Gottes- Feier Sonntag” AaUus dem Jahr 2014
bietet aIiur eine Form Wenn dieser Vorschlag 1U  - dargestellt wird, geht keineswegs
darum, 1€eSs auch für die Messfeier fordern, vielmehr entspricht diese Form VOTL em dem
spezifischen Charakter einer Wort-Gottes- Feier, insbesondere Wenn S1e, Ww1e das Feierbuch
vorsieht, ohne Kommunionspendung egangen wird.

372 Fokussierung der SanzZzel Schriftft die rituelle Wortinszenierung
In der deutschschweizer Wort-Gottes-Feiler

Das deutschschweizer Buch „Die Wort-Gottes-Feier Sonntag‘ stellt die Verkündigung des
Wortes wirksamer 1Ns Zentrum als bisherige liturgische Bücher und gibt ihr ein eigenes Profil
Diese Form der Inszenierung umfasst die BaANZC Schriftverkündigung un: nicht 191088 das Van-

gelium. es ist (iottes Wort un! Christus ist darin gegenwartıg. Durch das Halleluja un das
Stehen ZU Evangelium, das Kreuzzeichen un! möglicherweise auch Urc Weihrauch wird
das Evangelium el innerhalb des Leseteils zugleich hervorgehoben. Wie erfolgt 1U  e die
Fokussierung auf das Wort der Schrift?

Das Lektionar wird beim Einzug Urc. iıne Lektorin/einen Lektor hereingetragen und
einem gut sichtbaren Ort geschlossen oder offen niedergelegt. ach Möglichkeit ziehen

dabei Ministranten / Miıniıstrantinnen mıt Leuchtern mıt eın und tellen die Leuchter neben
dem Lektionar ab.? E1ın geöffnetes Lektionar auf einem Pult auszustellen ist Beson-
deres, 65 erregt Aufmerksamkeit und verwelist symbolisc darauf, ass Christus VO  a Beginn

gegenwartıg ist Bleibt 65 geschlossen, erlaubt das eiıne dramaturgische Steigerung mıiıt dem
us auf das gesprochene Wort Während des kurzen Eröffnungsteils, der 1im Feierbuch be-
zeichnet wird als ‚An die Gegenwart Gottes treten , stehen alle Dann TT die Lektorin der
Lektor ZU Ort des Buches, nımmt das Buch, während eine Kantorıin oder eın Kantor die
Von en wiederholte Akklamation „Dein Wort, Herr, geleitet uns aufen uNnseTeN egen‘
anstımm(, un: geht mıt dem Lektionar, möglichst begleitet VO  a} Ministranten / Ministran-
tinnen mıiıt Leuchtern, ZU Ambo, öffnet das Lektionar und zeigt 65 den Versammelten.!}
Während des Zeigegestus spricht die Vorsteherin oder der Vorsteher die Proklamation „del
gegrüßt, du Wort, das der Welt den Anfang gab Sel gegrüßt, du führst eın 'olk XC die
eit. Sel egrüßt, du bleibst ın ‚wigkeit. Sel egrüßt, Gottes Wort Wirke 1n uns.  512 He ak-

'ort-Gottes-Feier 2004, Grundelemente (Nr. 5-5 Wort-Gottes-Feier/Schweiz 2014, Nr. 34
SO ın den Ablauf-Schemata und den Überschriften Wort-Gottes-Feier/Schweiz 2014, 31
Schlichter ın Wort-Gottes-Feier 2004 DIe Lektorin / der Lektor nımmt das Lektionar VO Altar
bzw. VO  e dem Platz, sich efindet und tragt (begleitet VON Leuchtern) ZU Ambo, falls keine
Evangelienprozession vorgesehen ist. Vgl Wort-Gottes-Feier 2004 Grundelemente, (Nr. 62) Z

12
Evangelienprozession vgl eb (Nr. 65)
Wort-Gottes-Feier/Schweiz 2014, Nr. (Text Jürgen Lenssen). Es gibt ausserdem noch ine ZWEI1-
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klamieren mıiıt dem Kehrvers. Dann olg der Lesungstei 1ın der auch für die Wortliturgie der
Messfeier gewohnten Weise. ach der Verkündigung des Evangeliums zeigt die Vorstehe-
rın oder der Vorsteher das geöffnete Lektionar. Unter dem Gesang des Halleluja (bzw. eines
Christusrufs) wird CS, begleitet VOIN Miniıstranten / Ministrantinnen miıt Leuchtern, FARE Ort
des Buches zurückgetragen uUun:! bleibt bis ZUu Ende der Feler aufgeschlagen liegen. Die Vor-
steherin oder der Vorsteher pricht ort folgendes „Gepriesen bist du, Herr Gott,
enn heute ast du unls gesprochen Ea das Wort des Evangeliums. Dein Wort ordert
uns heraus, eın Wort festigt uUuNseTe Hoffnung. Gepriesen sel eın heiliger Name, Vater, Sohn
un! Heiliger Geist.“ $

Die Prozession VOT der ersten Lesung fokussiert die Aufmerksamkeit der Mitfeiernden sehr
stark auf das Wort der Schrift chauen: folgen die Mitfeiernden der ewegung der O
rin / des Lektors, erfassen das Buch als zentrales Medium der Christuspräsenz; hörend wird
ihnen der Vorgang 1G die Akklamation un: Proklamation gedeutet; singend werden S1e
Jeibhaftig einbezogen. S1ie sind Sanz wach für aSs; Wäas O1g iıne Grundvoraussetzung für
den gestuften Vorgang des Hörens. iıne Erwartung wird aufgebaut: 65 wird eIwas passleren,
das bedeutsam ist, Was, das ich als Mitfeiernde nicht VCEIDaSSCH möchte. Es sollte sich mıiıt
der geistlichen Bereitschaft verbinden, 1m Hören Anteil nehmen und dadurch selber VelI-
andert werden. Die abschließende Beracha ist zugleich Gebetsantwort Gott un Deu-
tung des organgs der Verkündigung. Dass das Lektionar als Medium der Christuspräsenz
ler keinesfalls in der Ablage des OS verschwinden kann, versteht sich VOIN selbst

Bei dieser Form der rituellen Inszenierung des Wortes stellt sich die rage ach Büchern als
Medium der Christuspräsenz och einmal stärker als ıIn der Eucharistiefeier. Diese Bücher ha-
ben einen besonderen Rang, WIeEe die Konstitution ber die göttliche Offenbarung De1 Verbum
un die Pastorale Einführung ıIn das Messlektionar bezeugen: „In den eiligen Büchern kommt
Ja der Vater, der 1Im Himmel ist, selinen ndern in 1e€e'| entgegen und nımmt mıiıt ihnen das
espräc) auf. “* „Zusammen mıt den diensttuenden Personen, den gottesdienstlichen Hand-
Jungen, UOrten un! Dingen machen auch die Bücher, aus denen das Wort Gottes gelesen wird,
den Hörern die Gegenwart Gottes bewusst, der seinem Volk spricht. ”
ur schon für die Eucharistiefeier selıt langem der unsch ach der Lese- oder Verkün-

digungsbibel geäußert, sind für eine Feler, bei der das Wort (Gottes Sahız un: allein 1im
Zentrum stehen soll, die Bemühungen eın olches Buch och einmal dringlicher. Der
stehende eudruc der Lektionare ist eine Gelegenheit, diese Lücke schliefßen. Die Anfor-
derungen sind hoch: Die Verkündigungsbibel sollte eine vollständige se1n, die iturgi-
schen Perikopen ollten lesefreundlich eingerichtet se1in un das Format und Gewicht ollten
die liturgische Inszenierung unterstutzen Dass eın olches Unternehmen nicht aussichtslos
ist, zeigt eine Edition der französischen Bibelübersetzung”. Diese Ausgabe ist ZWaLl
AUUE Vorbereitung für die Verkündigungsdienste un nicht für den Gebrauch 1n der iturgle
selbst vorgesehen ist, ware aIiur aber geeignet. Wenngleich eine Verkündigungsbibel die Ein-
eit der Schrift überzeugender prasentieren vVermag als jedes andere liturgische Buch, ist
doch darauf hinzuweisen, ass auch eın Lektionar für die Einheit stehen kann, da Lesungen

13
Ie. feierlichere Form mıiıt dreifachem Zeigegestus und drei Proklamationen.
Wort-Gottes-Feier/Schweiz 4, Nr.
Dei Verbum Nr. 21

15 Pastorale Einführung In das Messlektionar Nr.
Vgl KRANEMANN: Anmerkungen 767 GERHARDS: Dem Wort Gottes Gestalt geben 158
Vgl den Beitrag VO  e Jean-Marie ÄUWERS iın diesem Heft 149-155
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AaUus den unterschiedlichsten biblischen Büchern enthalten sind. Das könnte auch iın der Ein-
bandgestaltung ZU USaruc kommen, WeNn die Rückseite, der hebräischen Leserichtung
entsprechend, den (Grottesnamen we zeigen würde un: die Vorderseite, der griechischen
Leserichtung nach, das pha und mega Für alle liturgischen Bücher 111US5 €l
gelten, Wd>s die Grundordnung des Römischen Messbuchs formuliert: SIM besonderer Weise
ist alr SOTrSCNH, dass die liturgischen Bücher, VOT em das Evangeliar und das Lektionar,
die ZUT Verkündigung des Wortes (Gottes bestimmt sind un: denen deshalb eine besondere
Verehrung gebührt, in der liturgischen Feler wirkliche Zeichen un:! Symbole übernatürlicher
inge sind und darum wahrhaft würdig, prächtig und schön seın sollen  *18

33 Ambo, Altar und der Ort des Buches

Fuür die Messfeier ist bis ZUT Verkündigung der mbo als Ort des Lektionars vorgesehen,”” wäh-
rend der des Evangeliars derar ist.20 Fur die Verkündigung ist In jedem Fall der mbo als Ort
definiert. Fragen leiben allerdings bezüglich des welılteren Verbleibs des Verkündigungsbuches,
ll I1lall vermeiden, dass 65 seiner Bedeutung als ymbo der Gegenwart (Gottes zuwiderlau-
fend In einem Ablagefach oder aufden Kredenztisch „‚verschwindet“. Wo 65 einen mbo mıiıt e1-
Nner zweıten, dem Volk zugewandten Ablage gibt, wird das Buch dort ausgestellt. Wenn das nicht
der Fall ist, ware entweder eın eigener „Ausstellungsort” einzurichten WI1e der schon genannte
Ort des Buches oder das Evangeliar könnte auf den Altar zurückgelegt werden.*!

Letzters bringt ZU USdTruCK, ass die Gegenwart Jesu Christi im eucharistischen Mahl
und 1m Wort der eiligen Schrift aufeinander bezogen sind.*® IIIie konkreten Lösungen sind
immer abhängig VO jeweiligen aum und ollten sowohl theologische als auch äasthetische
Gesichtspunkte berücksichtigen.

Rituell gestaltete Antwortakte n Wort-Gottes-Feilern

Während sich die Antwort auf die Wortverkündigung 1ın der Eucharistiefeier auf die Al
klamationen beschränkt, bieten die Te1 ofhıziellen Feierbücher für Wort-Gottes-Feiern im
deutschen Sprachgebiet zusätzlich einige Zeichenhandlungen. Im Zentrum steht €l VOT

allem das Wort der Schrift In Gestalt des Lektionars, Evangeliars oder einer Gerade weil
das Wort verklungen ist, flüchtig WI1IeEe jedes menschliche Wort, der Glaube aber VOoO Hören
kommt (vgl. Röm f0:17); erscheint 65 wichtig, dem Wort einen sichtbaren Ort geben.“
olgende Varianten sind möglich: (1) Das Buch der Schrift wurde bereits ach der Verkündi-

Grundordnung des Römischen Messbuchs Nr. 349
Vgl Allgemeine Einführung In das Römische Messbuch Nr. SÜ; Grundordnung des Römischen MesSs-
buchs Nr. 118
Vgl Allgemeine Einführung In das Römische Messbuch Nr. 7 9 131, 149; Grundordnung des Römıit-
schen Messbuchs Nr. I17Z LZZ 133 175
Vgl ber die Bestimmung der Grundordnung des Römischen Messbuchs Nr. 306 „Auf den Altartisch
darf nämlich 1Ur das gestellt werden, Was für die Messfeier erforderlich ist nämlich das Evangeliar
VOIN Beginn der Feler bis ZUTC Verkündigung des Evangeliums”.
Orientiert 1I1Nan sich konsequent der Metapher VON den beiden Tischen für das Wort und für das
eucharistische Brotes un: sieht mbo und Altar als deren Repräsentanten 1mM Raum, musste der
Altar allein dem eucharistischen eil der Messe vorbehalten se1n und ware weder VOT noch nach der
Verkündigung Ort eines Evangeliars er Lektionars).
Anders EISSING: Wort Gottes der Buch Gottes?
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SUNs einem gut sichtbaren Ort deponiert, gof. mıt Leuchtern, und e geöffnet auf. DIe
Gläubigen werden eingeladen, hinzuzutreten, sich verneigen und / oder das Buch be-
rühren.“* (2) Das Buch der Schrift wird gof. mıiıt Leuchtern einem zentralen Ort (ggf. dem
Altar) übertragen und 155e Verneigung und / oder Berührung verehrt.“ (3) Die Gläubigen
verehren das bereits aufliegende geöffnete Buch der Schrift durch eine Kerzendarbringung.“
(4) Bel der Wort-Gottes-Feier mıiıt USPruC. eines biblischen Wortes treten die Versammelten
ZUuU Ort des Buches un! empfangen eın persönlich zugespr ochenes Wort der T1 Bel
en Formen der Verehrung gilt diese selbstverständlich Christus und nicht einem Buch als
materialem Gegenstand.

Es auf, ass die Antwortakte mıiıt ewegung verbunden sind, mıt einer Prozession ZU

Ort des Buches Im 1INDIIC auf den Weg 1mM aum sind diese Feierformen miıt dem Kom-
munlongang vergleichbar, doch S1e unterscheiden sich uUurc das die Gegenwart Christi
zeigende, gut sichtbare Buch der Schrift und UuTrCc die (Gesten der verehrenden Antwort VO

Empfangsgestus der Kommunion. Be1l der Form des Zuspruchs des Wortes ist das Mo-
ment des Empfangens allerdings stärker als das des Antwortens. Tatsächlic kommt esS VOTI,
ass Mitfeiernde 65 ın nalogie ZU Kommunionempfang deuten, also als Wortkommunion
erleben.

Obwohl alle Antwortsequenzen 1eU sind, bleiben S1e insgesamt 1n einem traditionellen
Rahmen DIe Realien, Kerzen, Wasser und Weihrauch, sind ebenso vertirau: W1e ehen, Ver-
neigen und das Kreuzzeichen SOWI1E ein1ıge der Gebete Das Bekannte wird jedoch I1CUu deter-
inlert Urc| die och ber den Auszug hinaus sichtbar bleibende Präsenz des Wortes 1n
Gestalt des Buches Das Wort der Schrift bestimmt auch als Verklungenes den Raum, schenkt
un! ordert die geistliche Anteilnahme der Mitfeiernden. Die VO (Geist gewirkte Kommun1l-
kation Christi mıt den Versammelten, das Hören der Stimme Gottes HTG die orte der Ver-
kündigung, ordert ine Antwort der Mitfeiernden nonverbal HTC die genannten and-
lungssequenzen un mıiıt Worten ın einem feierlichen obgebet, Fürbitte, Liedern eic oder
auch 1ın der Stille. Das Wort, das heute ZU. kommunikativen Ere1ign1s wurde, hat Communio
gestiftet. Im hörenden Verweilen beim Wort wurde die Kirche ZU „Haus des Wortes”28
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